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Die Aureizung zum Streiken.

Durch S 152 der Gewerbeordnung ſind „alle
Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Gewerbe
treibende, gewerbliche Gehülfen, Geſellen und Fabrik
arbeiter wegen Verabredungen und Vereinigungen
zum Behufe der Erlangung günſtiger Lohn und
Arbeitsbedingungen, insbeſondere mittelſt Einſtellung
der Arbeit oder Entlaſſung der Arbeiter“ aufgehoben
worden. Dieſer Paragraph enthätt das Coalitions-
recht der Arbeitgeber und Arbeiter und geſtattet den
erſteren, auf Grund von Verabredungen die Fabriken
und Werkſtätten zu ſchließen, den letzteren auf Grund
von Verabredungen die Arbeit einzuſtellen. Ausge
ſchloſſen von der Beſtimmung ſind allein ländliche
Arbeitgeber und Arbeiter. Der Ausbruch eines
Streiks ſetzt voraus, daß dieſer von irgend einer
Seite angeregt worden iſt. Könnte und wollte man
jedesmal der Entſtehung eines Streiks auf den
Grund gehen, ſo würde man ſtets finden, daß ein
Arbeiter die Anregung gegeben hat. Er hat zuerſt
das Wort geſprochen, das den Arbeitern eine günſtigere
Geſtaltung ihrer Löhne oder ſonſtigen Arbeiten ver
heißt. Er hat alſo zum Streik angereizt. Ein
Theil der Arbeiter wird nicht geneigt ſein, mitzu
thun. Jhre Collegen, die ſich bereits zum Ausſtande
entſchloſſen haben, werden ſie zu überreden ſuchen,
ſich gleichfalls zu betheiligen. Die ſo einwirken,

haben zweifellos gleichfalls zum Ausſtande angereizt.
Nun kommt es auch vor, daß unter den mit ihrer
Lage ob mit Recht oder mit Unrecht iſt gleich
gültig unzufriedenen Arbeitern ejnes Betriebes oder
auch mehrerer Betriebe ſich keiner befindet, der es
wagt, hervorzutreten und die Leitung und Organi
ſation in die Hand zu nehmen, ſei es aus Furcht
vor dem Arbeilgeber, ſei es aus der Erkenntniß
ſeines geiſtigen Unvermögens. Jn dieſem Falle
werden die Arbeiter Perſonen, die außerhalb des
Betriebes ſtehen, Mittheilung von ihrer Lage machen
und ihren Rath einholen. Empfiehlt ein ſo zu
Rathe gezogener Mann den Ausſtand, ſo reizt er
zweifellos zum Streik an, und wird er an die Spitze
geſtellt, und ſucht er dann auch die bei Seite ſtehen
den Arbeiter zu gewinnen, ſo reizt er natürlich auch
wieder zum Streik an. Der Streik ſelbſt iſt durch
das Geſetz geſtattet, alſo ſtraflos. Daher iſt auch
die Anreizung zum Streik nach dem beſtehenden
Rechte ſtraflos, gleichgiltig, ob dieſelbe von einem
der bei der Erlangung des Zieles des Ausſtandes
perſönlich intereſſtrten Arbeiter ausgeht, oder gar
von einer Perſon, die man als gewerbsmäßigen
Agitator und unter Umſtänden auch bezeichnen
kann. Würde die Anreizung zum Streik für
ſtrafbar erklärt werden, ſo würde das Coalitions
recht der Arbeiter vernichtet werden, denn der
Streik iſt ja das einzige Mittel, durch das
die Arbeiter eine Lohnerhöhung, eine Ver
kürzung der Arbeitszeit, eine beſſere Behandlung
durch den Arbeitgeber oder deſſen Beamte u. ſ. w.
erzwingen können. Das Coalitionsrecht der Arbeiter
iſt aber ebenſo nothwendig, wie das Coalitionsrecht
der Arbeitgeber. Wer das Coalitionsrecht den
Arbeitern erhalten will, wer ſie wenigſtens in dieſer
Hinſicht rechtlich nicht ungünſtiger behandeln will
aſs die Arbeitgeber, der kann nicht dafür ſein, daß
die Anreizung zum Streik beſtraft wird. Bei allen
menſchlichen Einrichtungen ſtellen ſich ſelbſtverſtändlich
Mängel heraus. So unterliegt es keinem Zweifel,
daß ausſtändige Arbeiter oder ihre Freunde ſich
nicht immer auf die freundſchaftliche Ueberredung
beſchränken, wenn ſie ſolche Arbeiter, die ſich einem
Streik nicht angeſchloſſen haben, anderen Sinnes
machen wollen, ſondern daß ſte auch zu verwerflichen
Mitteln greifen, daß ſie z. B. ihre Collegen durch
Drohungen oder mit Gewalt von der Arbeit ab
halten. Wer ſo handelt, iſt ſowohl von der Ge
werbeordnung, als auch vom Strafgeſetzbuche mit
Strafe bedroht. Die erſtere ſetzt Gefängniß bis zu
3 Monaten feſt, wenn nach dem allgemeinen Straf
geſche nicht eine härtere Strafe eintritt. Nach

Merſeburger

S 240 des Strafgeſehbuches wird mit Gefängniß

bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
600 Mark beſtraft, wer einen Anderen widerrechtlich
oder durch Gewalt oder durch Bedrohung mit
einem Verbrechen oder Vergehen zu einer Handlung,
Duldung oder Unterlaſſung nöthigt; auch der
Verſuch iſt ſtrafbar. Damit iſt wohl genügend
geſorgt. daß derjenige, der Arbeitsluſtige nicht
arbeiten laſſen will, ſeiner Strafe nicht entgeht.

Politiſche Ueberſicht.

Auf den Abrüſtungsvorſchlag des Zaren
haben nach dem „Daily Telegraph“ bisher ſchon
beinahe alle europäiſchen Mächte zuſagende
Antworten ertheilt. Mit der Frage der Ab-
rüſtung wird eine Conferenz, die die italieniſchen
Botſchafter in Wien und Berlin in dieſen Tagen
mit dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen in
Weggis am Vierwaldſtätter See haben, in Zu
ſammenhang gebracht. Als Kurioſum ſei er
wähnt, daß das Petersburger Blatt „Nowoſti“
einen Artikel bringt, welcher der Abrüſtungsconferenz
die Aufgabe ſtellt, behufs Herbeiführung des Welt
friedens die Neutraliſtrung Elſaß-Lothringens zu
bewirken

Ueber den Jnhalt des dentſcheengliſchen
Abkommens iſt noch immer nichts Authentiſches
bekannt. Nach den Andeutungen der offiziöſen
deutſchen Blätter indeß mehrt ſich die Gewißheit,
daß Deutſchland bezüglich des Ankaufs der
Delagoabat England freie Hand laſſen wird.
Welche Gegenleiſtung England dafür gewährt,
bleibt vor der Hand noch ungewiß. Die „Köln.
Ztg. ſchreibt, wenn es ſich beſtätigt, daß England
von dem Vorkaufsrechte auf die Delagoabai in
Folge des jüngſten Abkommens mit Deutſchland
Gebrauch machen wird, wenn alſo Deutſchland ſtch
hiermit einverſtanden erklärt hat, ſo liege es auf
der Hand, daß England in dieſem Theile des
portugieſiſchen Colonialgebietes uns Vortheile hat
gewähren müſſen, über deren Bedeutung heute nur
die Eingeweihten urtheilen können. Jetzt ſchon,
wie das in einigen Blättern geſchieht, die Ver
muthung auszuſprechen, daß wir gegen unſere Zu
geſtändniſſe nur Minderwerthiges eingetauſcht hätten,
ſei zum allermindeſten verfrüht. Die Leiter unſerer
auswärtigen Politik hätten bisher nicht ſo unge
ſchickt gearbeitet, daß man ihnen ohne Weiteres
einen ſolchen Fehler zutrauen ſollte. In einigen
Blättern werde von einer Preisgebung der Boeren
geſprochen. Es ſei durchaus unwahrſcheinlich, daß
das Abkommen die ſtaatsrechtliche Stellung
Transvaals antaſtet, zu deren Wahrung die Boeren
übrigens bisher noch immer Manns genug geweſen

ſind. Darüber hinauszugehen, d. h. aus ſenti
mentalem Empfinden unſere eigenen Intereſſen denen
der Boeren nachzuſtellen, liege kein Grund vor.
Jn einem Telegramm aus Berlin ſetzt dieſelbe
„Kölniſche Ztg.“ zugleich den engliſchen übertriebenen
Erwartungen einen Dämpfer auf. Gegenüber den
Verſuchen, ſo heißt es, die Anſprache des Kaiſers
in Hannover mit dem deutſchengliſchen Abkommen
in Verbindung zu bringen, iſt zu betonen, daß
von einem Wechſel unſerer allgemeinen
Politik keine Rede ſein kann. Den bevor
ſtehenden Erwerb der Delagoabai durch England
beſtätigt auch das vortugieſiſche Blatt „O Commercio
do Porto“. Das Blatt knüpft an ſeine Mittheilung
eine bittere Kritik des Verhaltens der portugieſiſchen

Regierung.
Frankreich. Zum Fall Dreyfus liegen

nur wenig Nachrichten von Belang vor. Dem
„Matin“ zufolge ſprachen ſich die Miniſter ein
ſtimmig dafür aus, daß die Kammer nicht vor der
geſehlich vorgeſchriebenen Friſt einberufen werde.
Der Unterſuchungsrichter Martin ließ den Major
Eſterhazy anläßlich der von deſſen Vetter
Chriſtian erſtatteten Betrugsanzeige vorladen.
Eſterhazy erſchien jedoch nicht. Der gegen
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wärtige Aufenthalt Eſterhazys iſt noch immer un
bekannt. Der Unterſuchungsrichter Martin beab
ſichtigt, einen Vorführungs event. einen Haftbefehl
gegen Eſterhazy zu erlaſſen.

Schweiz Der ſchweizer Bundes rath hat
das von Braſilien und Frankreich ihm angetragene
Schiedsrichteramt in dem Streite über die
Grenzlinte zwiſchen FranzöſtſchGuyana und Braſilien

angenommen.
Holland. Die junge Königin wohnte am

Mürtwoch im weiteren Verlauf der Krönungs
feierlichteiten den Volksfeſten und Vorführungen der
„Niederländiſchen Turner-Liga“ auf dem Platze
hinter dem Riſksmuſeum bei. Auf prächtig ge
ſchmückten Tribünen nahmen die hohen Damen mit
ihrem Gefolge Platz und ließen darauf den
hiſtoriſchen Feſtzug an ſich vorüberziehen.
Am Donnerstag beſuchten die Königin und die
KöniginMutter mit dem Großherzog von Sachſen
Weimar und dem Fürſten und der Fürſtin zu Wied
die Reinbrandt Ausſtellung und die Dranien
Naſſauiſche Ausſtellung. Später beſuchten die
Königin und die KöniginMutter die Sonder
ausſtellung holländiſcher Nationaltrachten und
Trachten aus den Colonien in dem ſtädtiſchen
Muſeum. Den Königinnen wurden in jeder der
Ausſtellungen Blumenſträuße überreicht. Auf dem
Wege dahin wurden den Königinnen von der die
Straßen füllenden Volksmenge begeiſterte Kund
gebungen dargebracht.

Fpanien. In den ſpaniſchen Parlamen
ten giebt es jetzt täglich ſtürmiſche Sitzungen. Jn
der Heputirtenkammer brachte am Mittwoch
Salmeron (Republikaner) einen Antrag ein,
welcher dahin geht, die Verantwortlichkeit der Re
gierung hinſichtlich des Krieges, des Friedens und
der Verfaſſungsverletzung feſtzuſtellen. Sagaſt a
verlangte Berathung in geheimer Sitzung letztere
wurde beſchloſſen. Die Republikaner und die diſſen
tirenden Konſervativen erhoben lebhaften Widerſpruch.
Es entſtand ein unglaublicher Lärm; die
Tribünen wurden geräumt. Nach eingehen
deren Meldungen lautete der von allen republi
kaniſchen Deputirten gezeichnete Antrag dahin, daß
der Regierung die Verantwortlichkeit dafür auferlegt
werden ſoll, daß ſie nicht alle Mittel zu Hilfe ge
nommen, die für einen Erfolg im Kriege nothwendig
ſeien, ſowie auch dafür, daß ſie einen entehrenden
Frieden angenommen und die Verfaſſung verletzt
habe. Jn dem Augenblick, wo der Präſident den
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ankündigte, erklärte
Salmeron, die Republikaner würden die Oeffent
lichkeit mit allen Berathungen in den geheimen
Sitzungen bekannt machen, da ſie entſchloſſen ſeien,
das von der Regierung auferlegte Stillſchweigen zu
brechen. Da Sagaſta ſich weigerte, über das
Friedensprotokoll in öſſentlicher Sitzung zu berathen,
wurde mit 102 gegen 45 Stimmen beſchloſſen, dies
in geheimer Sitzung zu thun. Die Karliſten,
Republikaner und die diſſentirenden Konſer
vativen verließen darauf unter Proteſt den Saal.
Da infolge deſſen die Sitzung nicht ſtattfinden konnte,
wurde dieſelbe aufgehoben. Die Mitglieder der
Minorität traten dann zuſammen, konnten ſich jedoch
noch nicht endgiltig einigen. Jm Senat kam
es gleichfalls zu erregten Auseinanderſetzungen.
General Weyler erklärte, die Fehler und Jrrthümer,
welche auf Kuba begangen wurden, dürften nicht der
Armee zugeſchrieben werden, ſondern ſielen der Re
gierung zur Laſt, welche die Armee ohne Unter
ſtützung und ohne Hilfsmittel gelaſſen habe. Weyler
fügte hinzu, das Geſchwader des Admirals Cervera
hätte bei den Canariſchen Inſeln bleiben müſſen.
Die Verantwortlichkeit für die Kapitu
lation von Santiago treffe nicht den
General Toral ſondern die Regierung.
General Weyler warf Almenas vor, er habe die
Generale getadelt. Almenas erwiderte, er habe
die Generale getadelt, weil ſte die Soldaten im
Kampfe nicht zu führen verſtanden und nicht geigten,



wie man würdig fallen müſſe. Weyler, Primo de
Riverg und andere Generale erhoben Widerſpruch.
Almenas erklärte, ſich zu Primo de Rivera
wendend, er fürchte das Schreien nicht; man
müſſe einigen Generalen die Schärpen
abreißen, um ſie ihnen um den Hals zu
legen. (Lebhafter Tumult.) Nach mehreren Ord
nungsrufen kündigte der Kriegsminiſter an, er
werde die auf den Feldzug in Kuba bezüglichen
Aktenſtücke vorlegen. Der Miniſter der Colonien
Giron lehnte jede Verantwortlichkeit der Regierung
für die Ereigniſſe auf Kuba ab und vertheidigte
die Haltung der Regierung. Graf Almenas er
klärte die Kapitulation von Santiago für eine ent
ehrende Handlung und weigerte ſich, irgend ein
Wort hiervon zurückzunehmen. Der von der Com
miſſion vorgelegte Bericht über die Vorlage, betr.
Bevollinächtigung zu Gebietsabtretungen wird am
Freitag zur Beſprechung gelangen.

Aegypten. Aus dem Sudan iſt am Mitt
woch in London eine amtliche Depeſche des Sirdar
aus Omdurman vom Montag eingetroffen, die be
ſagt, daß an dieſem Tage über 500 arabiſche
Kameelreiter zur Verfolgung des Khalifen abgeſandt
wurden. Ueber 100 Kameele, welche der Khalif für
ſeine Flucht hatte in Bereitſchaft ſtellen laſſen, ſeien
in die Hände der Engländer gefallen. Offiziere,
welche die auf dem Schlachtfelde vorgefundenen
Leichen der Derwiſche gezählt hätten, berichteten, die
Geſammtzahl der Todten betrage 10800, die Zahl
der Verwundeten werde auf etwa 16000 geſchätzt.
Außerdem ſeien bei der Einnahme der Stadt Om
durman noch zwiſchen 300 bis 400 Derwiſche ge
fallen. Gefangen ſeien zwiſchen 3000 bis 4000
Ein Kanonenbvot ſei den Blauen Nil hinaufgeſchickt
worden, um in einigen Diſtrikten Ruhe zu ſchaffen,
in welchen die Derwiſche die Einwohner brandſchatzen
ſollen. Aus der Umgebung Omdurmans kämen jetzt
viele Leute nach der Stadt.

Ching. Lihungtſchangs Abſetzung wird
nunmehr ganz beſtimmt vom „Reuterſchen Bureau
aus Peking gemeldet. Das Telegramm mit dieſer
Nachricht iſt vom Mittwoch den 7. d. M. datirt.
Beſtätigt ſich dieſe Meldung, ſo bedeutet ſte einen
Sieg der Engländer auf zunächſt diplomatiſchem
Gebiet. Lihungtſchang hielt es bekanntlich mit den
Ruſſen und verſtand es, bei ſeinem großen Einfluß
am chineſtſchen Hofe die Pläne Englands zu durch
kreuzen. Man munkelt, daß der „rollende Rubel“
dabei auch ſein Theil mitgeſpielt hat. Die Be
ſtätigung der Nachricht über die Abſetzung des
ſchlauen Chineſen bleibt aber noch immer abzuwarten.
Denn ſein Sturz iſt ſchon oft gemeldet worden, und
hinterdrein war es damit doch nichts.

Deutſchland.

Berlin, 9. Sept. Der Kaiſer übernahm
am Mittwoch alsbald nach dem Feſtmahl das
Kommando über das 10. Armeecorps und pflegte
nach dem Wolff'ſchen Bureau während der Nacht zum
Donnerstag nur einige Stunden der Ruhe. Unter
dem Oberbeſehl des Kaiſers ſiegte das 10. Armee-
corps, nachdem es in der Nacht auf Pontonbrücken
bei Petershagen und Dietersheim den Uebergang
über die Weſer ausgeführt hatte, und zwang das
Weſtcorps zum Rückzuge. Um 12 Uhr am
Donnerstag Mittag kehrte der Kaiſer aus dem
Manoöverſelde nach Oeynhauſen zurück. Der Kaiſer mit
Gefolge, ſowie der Chef des Militärcabinets General
der Infanterie v. Hahnke und der Chef des General

ſtabes General der Kavallerie Graf v. Schlieffen
nahmen geſtern Nachmittag in der Villa Strube
in Oeynhauſen das Diner. Die dort an
weſenden Fürſtlichkeiten und deren Gefolge, ſowie
der Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg und der
Generaloberſt Graf v. Walderſee dinirten im Kur
hauſe, Die Kaiſerin iſt aus Oeynhauſen geſtern
Nachmittag in Wildpark eingetroffen.

(Prinz Heinrich) iſt an Bord der „Deutſch
land“ am Donnerstag in Wladiwoſtok eingetroffen.

Der Kaiſer und der weſtfäliſche
Bauernverein.) Wir haben bereits geſtern
erwähnt, daß der Vorſitzende des weſtfäliſchen
Bauernvereins, Frhr. v. Landsberg, am Dienſtag in
Oeynhauſen vom Kaiſer empfangen wurde, bei
welcher Gelegenheit Frhr. v. Landsberg den Dank
für die Sanktion des Anerbengeſetzes ausſprach.
Außerdem betonte Frhr. v. Landsberg in ſeiner
Anſprache, daß der weſtfäliſche Bauernverein ſich
ſeinen Satzungen gemäß, von religiöſem und partei
politiſchem Streit ſernhalte und in friedlicher Sitte
ſein Ziel, die Erhaltung und Kräftigung des weſt
fäliſchen Bauernſtandes zu erreichen hoffe und ver
traue, daß es im gelingen werde, die gegenwärtigen
ſchweren Verhältniſſe zu überwinden. Auf dieſe
Anſprache erwiderte der Kaiſer nach der „Germ.“
mit folgenden Worten

„Jch danke Jhnen auch im Namen Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin für die Gaben, die Sie mir überreicht haben.
Jch freue mich doppelt, dieſe Gaben von einem kräftigen,
arbeitſamen Bauernſtande zu empfangen, gerade jetzt

wo 250 Jahre verfloſſen ſind, daß das hieſige Land an
das Haus Brandenburg unter die Krone Hohenzollern ſiel.
Jch werde, getreu dem Vorbilde meiner Vorfahren, dem
Bauernſtande ſtets meinen beſonderen Schutz
und mein veſonderes Wohlwollen angedeihen
laſſen. Wenn ſich trotz großen Widerſtandes und nach
großen Kämpfen das Geſetz über das Anerbenrecht für
Weſtfalen durchgeſetzt habe, ſo habe ich das gethan einerſeits
in dem Bewußtſein der Richtigkeit der Gründe, die Sie
ſoeben angeführt haben, andererſeits auch in der Hoffnung,
daß daſſelbe vorbildlich ſein wird für andere Provinzen, wo
ein Bauernſtand mit ähnlichen Grundſätzen vorhanden iſt.

ch bin überzeugt, daß dies der beſte Weg iſt, die land
wirthſchaftliche Bevölkerung zu ſtützen und den Bauernſtand
in ſeiner alten Tüchtigkeit zu erhalten. Durch ſolche
ernſte Arbeit wird mehr erreicht als durch
Phraſen und hohle Reden, mit denen man den
Intereſſen derLand wirthſchaft zudienenſucht.“

Die „Berl. N. Nachr.“ geben den Schlußſatz, wie
folgt wieder: „Jch bin überzeugt, daß ſolch ernſte
Arbeiten, wie es der Verein treibt, dem Bauern
ſtande mehr nützt, als Phraſen und hohle Redens
arten, mit denen man der Land wirthſchaft
zu dienen glaubt.“ Dieſe Charakteriſtik des
Bundes der Landwirthe denn auf deſſen
Treiben können die Worte des Kaiſers über die
„Phraſen und hohlen Redensarten, mit denen man
der Land wirthſchaft zu dienen glaube“, nur bezogen
werden dürſte auf unſere oſtelbiſchen Agrarier,
welche noch vor kurzem in der Correſpondenz des
Bundes der Landwirthe“ eine Proclamation des
Kaiſers zu Gunſten der Landwirthſchaft forderte,
etwas ernüchternd wirken.

(Die Vorbereitungen für die Land
tagswahlen) ſollen nach einer Anordnung des
Miniſters ohne Verzug begonnen werden. Sowohl
die Abgrenzung der Urwahlbezirke, als auch die
Aufſtellung und Auslegung der Urwähler und der
Abtheilungsliſten ſoll überall ſo beſorgt werden,
daß die Wahl der Wahlmänner in der zweiten
Hälfte des Monats Oetober ſtattfinden kann.
Darin liegt auch für die Parteien eine ernſte
Mahnung, nunmehr mit den Arbeiten möglichſt
energiſch vorzugehen. Bis jetzt ſind erſt in wenigen
Wahlbezirken Candidaten aufgeſtellt worden. Was
bis jetzt verſäumt iſt, muß ſehr bald nachgeholt
werden namentlich auch die freiſinnigen Parteien
haben allen Grund, in dieſer Hinſicht nicht mehr
zu warten. Jn Berlin werden, wie wir hören, in
kürzeſter Zeit Vorbeſprechungen ſtattfinden.

(ODie Vertheilung der Fragebogen
zur Productionsſtatiſtih) iſt, wie der „Dtſch.
Tagesztg.“ geſchrieben wird, nicht überall gleich
mäßig und vollſtändig geſchehen. Nicht unbedeutende
Jnduſtrielle ſollen keinen Bogen erhalten haben,
während kleinere Firmen derſelben Branche gehört
werden. Das Material für landwirthſchaftliche
Productionsſtatiſtik ſoll dadurch ermittelt werden,
daß von den Landwirthſchaftskammern, landwirth
ſchaftlichen Vereinen c. einzelne Wirthſchafter, die
eine Gewähr für die richtige Ausfüllung der Frage
bogen bieten, gefragt werden. Auf dieſe Weiſe wird
ſelbſtverſtändlich eine einigermaßen zuverläfſige Pro
ductionsſtatiſtik nicht erlangt. Das war auch
vorauszuſehen. Soll eine derartige Statiſtik genau
ſein, ſo muß man die Befragten zur Ertheilung
einer Antwort zwingen können.

Vermiſchtes.
(UeberdieHeimkehrder ſpaniſchen Soldaten)

wird der „Köln. Zeitung“ aus Madrid vom 31. Auguſt
gemeldet: „Heute ſind die erſten vom Kriegsſchauplatz
heimgekehrten Soldaten hier eingetroffen, und ihr Anblick
hat allgemeines Entſetzen erregt. Dem einen fehlt
ein Auge, dem andern beide Ohren, wieder einem andern
Theile der Gliedmaßen; alle ſind ſie aber vom Fieber,
Hunger oder Ruhr zu wahren Skeletten abgemagert, die
ſich nur mühſam fortbewegen können. Die Scenen, denen
ich beiwohnte, laſſen mich fürchten, daß es eine politiſch
nicht ſehr weiſe Maßregel geweſen iſt, dieſe Unglücklichen
nun zu vielen Tauſenden über das ganze Land zu verbreiten,
denn was keine Zeitungslektüre vermochte, das werden dieſe
lebenden Leichen, dieſe Zeugen grober Vernachläſſigung und
mangelhafter Leitung, zuſtande bringen, nämlich einen
Sturm der Entrüſtung, der der Regierung gefährlich
werden kann. RNeben mir rief ein ehrbarer Handwerker
die bezeichnenden Worte aus „Auch ich habe einen Sohn
auf Kuba. Eher wünſchte ich, ihn todt und begraben zu
wiſſen, als ihn in ſolchem Zuſtande wiederzuſehen. Langt
er eines Tages ſo wie dieſe hier an, dann gehe ich hin
und erſchieße Sagaſta.“ Uebrigens kann ſein Wunſch leicht
in Erfüllung gehen, denn in den Hafenplätzen
ſterben die Ankommenden täglich zu Dutzenden.
Von dem erſten Dampfer liegen dort noch über 500, die
alle bereits ſo gut wie aufgegeben ſind. Was wird das
erſt ein Wehklagen werden, wenn die nächſten Dampfer
folgen, die viele Schwerkranke an Bord haben. Augenblick
lich ſind ihrer ſieben unterwegs. Es wäre übrigens zu
wünſchen, daß die Unordnung, die in den von den Behörden
getroffenen Ausſchiffungsmaßregeln herrſchen ſoll, endlich
einem einheitlichen Plane Platz machte, damit nicht noch
weiteres Unheil angerichtet wird. Die Regierung bewilligte

Million Peſetas für Sanitätszwecke, und die Regentin
ſtellte die königl. Beſitzung von Riofrio zur Verfügung, wo
etwa 200 Geneſende Unterkommen finden können

(Jtalieniſches Brigantenthum.) Auf der
belebten Piazza Navenna zu Rom wohnt in einem der
„Palazzi“ mit ſeiner Frau ein höherer Marinebeamter.
Um 10 Uhr vormittags befand ſich Frau Bonacore allein
zu Hauſe, als es klingelte. Sie ſah durch das Glas in
der Thür einen gut gekleideten Menſchen, dem ſie, als er
ſagte, er ſei Portier vom Marineminiſterium und über
bringe einen Brief ihres Gatten, arglos öffnete. Kaum

ſtand das Jndividuum aber der Frau Auge in Auge gegen
über, als der Verbrecher einen Revolver aus der Taſche
zog und der Frau bedeütete, daß, wenn ſie auch nur einen
Schrei ausſtoßen würde, ſie ein Kind des Todes wäre.
Aber, was wollen Sie von mir“, rief die zum Tode Er
ſchrockene. „Alles Geld, das Sie im Hauſe haben Die
arme Frau öffnete den Schreibtiſch ihres Mannes und gab
ihm 180 Lire. „Wo iſt das andere herrſchte der Gauner
ſie an. „Jch habe nicht mehr“, klagte die Aermſte. Da
zog der Menſch ein langes Meſſer, ſtach ſte nieder, durch
ſuchte in aller Ruhe die Wohnung nach Werthſachen und
verſchwand ungehindert mit ſeiner Beute. Um 2 Uhr fand
der zurückkehrende Gatte ſeine Frau im Blute. Dieſe Art
von Verbrechen iſt in allen Städten Italiens faſt zu einer
Jnſtitution geworden. Die Verbrecher hängen zuſammen
und theilen die Beute. In Neapel geht es ſoweit, daß ſie
durch das Loos denjenigen beſtimmen, der den Beutezug
auszuführen hat, und den niederſtoßen der an der Camorra
zum Vexrräther wird. Bis jetzt iſt die Regierung gegen alle
dieſe „Ordensritter“ machtlos geblieben.

Ein Fallen der Elfenbeinpreiſe) wird wahr
ſcheinlich die Eroberung von Omdurman durch die Enländer
zur Folge haben. Während der zwölf Jahre, wo Slatin
Bey in der Stadt der Strohhüte gefangen war, ſah er, welche
ungeheure Menge Elfenbein im Palaſte aufgehäuft wurde.
Der Reichthum des oberen Sudan beſteht zum guten Theile
in Sklaven und Elfenbein, oder vielmehr, er beſtand darin
Denn der Khalif hat alles, was zu haben war, an ſich ge
riſſen. Es gab Zeiten, wo zu viel Sklaven auf dem Markte
waren. Der Khalif hat ſchnell aufgeräumt. Für den Werth
des Elfenbeins hat er ſtets ein feines Verſtändniß beſeſſen
Er betrachtete ſeinen Elfenbeinvorrath als eine Art Tilgungs
ſonds Wahrſcheinlich hat er ihn bis jetzt nicht angegriffen
Nach Slatins Meinung liegt ſo viel Elfenbein in Omdurman,
daß der Weltmarkt überſchwemmt werden wird. Heutigen
Tages überſteigt die Nachfrage nach Elfenbein bei weitem
das Angebot. Es wird ſeltſam werden, wenn eine der erſten
Früchte des Sieges General Kitcheners ſein wird, daß Meſſer
ſchalen, Billardbälle und Pianotaſten billiger werden. Keine
Stadt Europas ſollte ſo großes Intereſſe an der Einnahme
Omdurmans haben, als Dieppe. Denn dort wird am mei
ſten Elfenbein verarbeitet.

(Ueber die Anſchauungsarmut der Großſtadt kinder) machen die „Blätter für Knabenhandarbeit
einige intereſſante Mittheilungen, aus denen hervorgeht,
daß vielen der Kinder, die mit ſechs Jahren in die Schule
kommen, einfach noch das Anſchauungsmaterial fehlt, das
eine Grundbedingung für die heute in den Volksſchulen ge
pflegte leider noch viel zu abſtrakte Lehrmethode iſt. Jn
dem Bericht heißt es: „Wenn man mit den zur Oſterzeit
in die Schule eintretenden Kleinen die erſten Unterrichts
verſuche macht, treten einem, neben geiſtig regen, eine große
Anzahl ſolcher Schüler entgegen, von denen man annehmen
möchte, ſie ſeien bis dahin blind und taub geweſen. Auch
ſpäter, wo immer wieder an die als vorhanden vorausgeſetzten
Anſchauungen der Kinder angeknüpft wird, macht man die
ſelbe Wahrnehmung. Beſonders den Kindern der Großſtädte
mangelt es an ſolchen Naturanſchauungen, die die Grund
lage unſeres geiſtigen Lebens bilden: an Wahrnehmungen
aus Wald und Feld, von Bergen, Thälern und Gewäſſern,
von den einfachſten Beſchäftigungen der Menſchen 2e. So
ergab ſich z. B. bei einer in mehreren Schulen Berlins ver
anſtalteten Prüfung, daß von ſämmtlichen gefragten Schülern
von ſechs und mehr Jahren gegen 70 pCt. keine Vorſtellung
von Sonnenaufgang und 54 pCt. keine von Sonnenüvter
gang vbeſaßen, daß 76 pCt. noch keinen Thau, 75 pCt. keinen
lebendigen Haſen, 64 pCt. kein Eichhorn, 60 keinen Kuckuk,
82 pCt. keine Lerche gehört, 64 pCt. keinen Froſch, 53 pCt.
keine Schnecke, 28 pCt. keine Birke, 95 pCt. kein Aehrenfeld,
66 pCt. kein Dorf, 76 pCt. keinen Berg und 98 pCt. keinen
Fluß geſehen hatten. Mehrere Schüler wollten einen See
geſehen haben, bei genauer Nachforſchung ergab ſich jedoch
daß ſie einen Fiſchbehälter auf den Marktplatz meinten.
Einem Kinde aber, das ſo wenig Naturerſcheinungen mit
zur Schule bringt, fehlt zum Theil die Baſis, auf welcher
der Unterricht ſein Vorſtellungsgebäude aufzurichten hat, es
mangeln ihm wichtige, aus Einzelwahrnehmungen erſt her
vorgehende Begriffe es fehlt ihm, kurz geſagt, der Grund
und Boden, auf dem die ganze ſpätere Bildung ruht.“

(Der große Sachſe im Sachſen walde.) An
läßlich des ſchönen Gedichtes von Theodor Fontane „Wo
Bismarck liegen ſoll“, das wir an dieſer Stelſe mittheilten,
iſt es einigen Leſern unklar geweſen, warum der Dichter
den Sachſenherzog Widukind von dem großen Todten in
Friedrichsruh ſagen läßt:

„Ein Sachſe war er, drum iſt er mein,
Im Sachſenwald ſoll er begraben ſein.“

a dieſe Fragen erwidern wir mit folgender Erklärung des
hiſtriſchen Begriffes „Sachſen“. Unter Sachſen kann man
vielerlei verſtehen Erſtens die Sachſen, welche das heutige
Königreich Sachſen bewohnen, die aber im hiſtoriſchen Sinne
nicht ſächſiſchen Stammes, ſondern ein Miſchvolk von
germaniſchen Thüringern und ſlaviſchen Sorbenwenden ſind
Zweitens den eigentlichen Stamm der Sachſen die im
Mittelalter das Land Heinrichs des Löwen bevölkerten. Dies
eigentliche Sachſenland umfaßte das heutige Weſtfalen,
Hannover, Braunſchweig, Schleswig Holſtein. und den
Regierungsbezirk Magdeburg. Bismarck war alſo, da er in
Schönhauſen geboren und einem altmärkiſchen Geſchlecht
entſproſſen war, ein Sachſe im hiſtoriſchethnographiſchen
Sinne. Bei dieſem großen, ſich von der Lippe bis zur Elbe
ausdehnenden Sachſenvolk (nicht im heutigen Sachſenland
das im Mittelalter Land Meißen hieß) war das Sprüchwort
üblich „Jn Sachſen wo die ſchönen Mädchen auf den
Bäumen wachſen Drittens die Angelſachſen, welche den
Kern der Bewohner des heutigen England bilden. Die
Angelſachſen ſind ein Zweig des ebengenannten eigentlichen
Sachſenſtammes, der um 449 von den Elbe und Weſer
mündungen, ſowie aus der noch heute ſo benannten Land
ſchaft Angeln in Schleswig nach Britannien wanderte und
dort ein Reich gründete, das Angelland (England) genannt
wurde. Viertens nennt man Sachſen die im Mittelalter
(1148) nach Ungarn eingewanderten Coloniſten vom Rhein
und aus Weſtfalen, die heute als Siebenbürger Sachſen
bezeichnet werden.

(Abſturz in den Bergen.) Ein junger Mann
aus Straßburg i. E, der ſich zur Kur in einem Badeort in den
Pyrenäen aufhielt, iſt beim Abſturz von einem Felſen ver
unglückt. Die Mutter hat ſich zur Empfangnahme der Leiche
ihres einzigen Sohnes nach der Unglücksſtätte begeben.

Eiſenbahnunfakl.) Vor der Station St. Goars
hauſen collidirten am Mittwoch ein Perſonenzug und ein
Güterzug dadurch, daß eine Thür des auf parallelem Geleiſe
fahrenden Güterguges aufſtand. Zwei Arbeiter wurden
erheblich, vier andere leicht verleßt, ein Perſonenwagen.
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Gebran ufer Caſtee
70, 80, 100 Pfg. pro Pfund,desgl. Perl pro Pfund [20 Pfg.

Die Qualität iſt wirklich gut und keines
falls zu vergleichen mit den billigſten Sorten
auswärtiger Filialen.

Wöchentlicher Umſatz bis 300 Pfd. und
kommen täglich friſchgebrannte Caffee's zum
Verkauf.

Verſandt nach Auswärts bei Entnahme
von 9 Pfd. franco.

Roh-Gaffee 20 Procent billiger.

Sehr
z eräässig,!
Proben Kkosgtenpfret!

Meine

gar ein. Cacao's
erfreuen ſich durch hervorragende Qualität bei
billigem Preis allgemeiner Beliebtheit und werden
im Preisverhältniß von keinem anderen Fabrikat
übertroffen.

Haushalt- Cacao pro Pfd. 150 Pfg

CGonsum- Cacao pro Pfd. 180 Pfg.

Hafer- Cacao pro Pfd. II0 Pfg.

Letzterer iſt ein Fabrikat reellſter Art, her
geſtellt aus halb Cacao und Ia. präp. Hafermehl.

Directer Jmport von Thee neueſter Ernte und empfehle M. Sonnen pro Pfd. von A663 Pfg. an.

Vanille-Zhruch Chocolade,
gar. rein, pro Pfd. 80 Pfg.

e Gebrannte Gerste,
(ſogen. Malzeaffee)

pro Pfuncdl 20 Pfg-

Für Merſeburg liefere jede WVeſtellung Durch wenig Neclame und 10
fret ins Haus.

Got thardt gſtr. d.

kleinen Nutzen mindeſtens

Beinste Patent-Würfel-Rafſinadle
pro Pfd. 35 Pfg.

TWangermünder Würfel-Zuceker
pro Pfd. 30 Pfg.

Procent billiger als auswärtige Filigl- und Ver
ſandthäuſer, welche nur Caffee od. Cacao führen.
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Beilage zu Nr. 212 des „Merſehur

Die Unruhen auf Kreta.
Zum Verſtändniß der Lage ſei an folgende

Dinge erinnert Die „Ordnung“ auf Kreta wird
zur Zeit durch fremde Truppen, Ruſſen, Franzoſen,
Engländer und Jtaliener aufrecht zu erhalten ver
ſucht. Deutſchland und Oeſterreich haben ihre
Truppen zurückgezogen, am 16. März verließen die
Deutſchen Kreta, am 12. April folgten die Oeſter
reicher. Die noch vor Kreta gebliebenen vier
Admirale vertheilten im Einverſtändniß mit ihren
Regierungen die Ausübung der Gewalt in der
Weiſe, daß Kreta in vier Bezirke getheilt wurde:
der Weſten fiel den Jtalienern zu, Sitig und
Hierapetron den Franzoſen, Kandia den Engländern
und Rethymo den Ruſſen. Kanea und die Sudabai
erhielten internationale Beſatzung. Die Macht der
Admirale reichte aber kaum weiter, als die Kanonen
der Schiffsgeſchütze tragen, im Innern der Jnſel
blieben die Zuſtände nach wie vor anarchiſch.

Nominell iſt der Sultan noch immer Oberherr
von Kreta, in wiederholten Noten an die Mächte
hat er noch im Laufe dieſes Jahres ſeine Anſprüche
gewahrt. Auch ſtehen in einigen Hauptplätzen
Kretas noch türkiſche Garniſonen, deren Comple
kirung durch Rekrutenerſatz aber die Mächte nicht
dulden. Auch darüber hat ſich der Sultan in letzter
Zeit wiederholt erfolglos beſchwert.

Zur definitiven Ordnung der Kretaſrage iſt
ſeitens der Mächte ſeit gut einem Jahre faſt nichts
geſchehen. Bekanntlich tauchte gleich nach Beendi
gung des griechiſchtürkiſchen Krieges ein ruſſiſcher
Vorſchlag auf, den Prinzen Georg von Griechen
land zum Gouverneur von Kreta zu machen, in
Zuſammenhang damit ſollte Kreta eine neue Ver
faſſung, Autonomie u. ſ. w. erhalten. Deutſchland
und Jtalien ſtimmten zu, aber die anderen Mächte
ſcheinen ſich noch nicht geeinigt zu haben. So
war es denn begquemer, vorläufig „fortzuwurſteln“
und den Admiralen das Weitere zu überlaſſen.
Die blutigen Unruhen in Kandia werden nun wohl
doch etwas Zug in die Sache bringen.

Die beklagenswerthen Vorgänge in Kandia er
klären ſich aus der Behandlung, die man den
Mohamedanern hat angedeihen laſſen. Allgemein
wird zugegeben, daß es ſich um einen Akt der
Verzweiflung gehandelt hat.

In der Stadt Kandia befinden ſich nicht weniger
als 50 000 mohamedaniſche Flüchtlinge aus dem
Innern der Jnſel, während die Chriſten zum großen
Theil ihre Häuſer verlaſſen hatten. Die ländlichen
Beſitzungen der Mohamedaner befanden ſich dagegen
in den Händen der aufſtändiſchen Chriſten. Bald
litten die mohamedaniſchen Flüchtlinge in der Stadt
große Noth, der hHur zeitweilig durch Proviant
ſpenden ſeitens der Engländer und des Sultans
abgeholfen wurde. Schließlich wurde außerhalb der
Stadt in einer neutralen Zone ein Markt eröffnet,
auf dem die chriſtlichen Bauern ihre Vorräthe an
die Mohamedaner verkauften, denen aber ſchließlich
die Mittel ausgingen, ſich Lebensmittel zu verſchaffen.
So iſt es kein Wunder, daß die Mohamedaner zu
einer Verzweiflungsthat getrieben wurden, zumal
da ihnen auch jeder Antheil an der neuen Ver
waltung der Jnſel genommen wurde die kretiſche
Nationalverſammlung war freilich wieder zuſammen
getreten, auch war eine proviſoriſche Regierung ein
geſetzt, alles auf Befehl und unter Controle der
vier Schutzmächte. Ein großer Fehler war, daß
die aufſtändiſchen Chriſten bei Zuſammenſetzung der
Regierung von den Mächten bevorzugt wurden
die Proteſte der Mohamedaner bei den Admiralen
und ein Rundſchreiben an die Großmächte, worin
ſie baten, daß man ihnen die Rückkehr in das
Innere geſtatte, blieben erfolglos. Nicht einmal
die Ausfuhr der Ernten wurde, ſo ſchreibt die
„Voſſ. Ztg.“, über die großen Hafenſtädte erlaubt,
dafür aber der Einfuhrzoll erhöht. Und dazu hatte
Kreta in dieſem Jahre eine ſehr gute Ernte; die
Chriſten ernteten zuin großen Theil auch mit, was
ihren mohamedaniſchen Nachbarn gehört, beſonders
Wein und Oliven.

Vielleicht wäre es doch noch nicht zum Aeußerſten
gekommen, hätte nicht ein neuerlicher verfehlter
Beſchluß der Admirale dem Faß den Boden aus
geſchlagen. Um nämlich die Koſten der proviſoriſchen
Verwaltung der Jnſel zu decken, ſollte die Erhebung
des Zehnten fortan unter auswärtiger Controlle
erfolgen und ſomit die türkiſchen Behörden ganz
depoſſedirt werden. Jn der Stadt Kandia iſt der
Aufrüuhr ausgebrochen, als am Dienſtag engliſche
Offiziere unker Anwendung von Gewalt das
Zehntenburean beſetzen wollten

Uns intereſſirt vor allem die Haltung
Deutſchlands gegenüber der ſo unheimlich wieder
in den Vordergrund gerückten Kretafrage. Deutſch
land, ſo meldet man (wohl aus dem Auswärtigen
Amh) der „Köln. Ztg. aus Berlin, werde, nachdem

ger Correſpondent“ vom 10. September 1898.

es ſich von der Action der Mächte vor Kreta zu werden. Wie wüthend dieſe Beſtien in Menſchen
zurückgezogen, in keiner Weiſe durch die neueſten geſtalt geweſen ſind, geht daraus hervor, daß ſie,
Ereigniſſe politiſch berührt.
dieſe als ruhiger Beobachter verfolgen. Wenn

Vielmehr werde es

die Lage ſchwieriger werde, ſei es die Sache der
noch allein betheiligten Mächte, Ordnung zu
ſchaffen. Zum Schutze der deutſchen Staats
angehörigen iſt das öſterreichiſche Kriegsſchiff
„Leopard“ nach Kandia abgegangen.

Nach einer Meldung der „Times“ aus Kandia
vom 7. d. M. befindet ſich unter den Gefallenen
Leutnant Haldane, ein anderer Leutnant iſt ver
wundet. Für die Mehrheit der Chriſten wird
das Schlimmſte befürchtet, es wird berichtet, daß
von 1000 verſelben nur 250 gerettet ſeien.
Sieben Kriegsſchiffe befinden ſich auf der Rhede bei
Kandia, doch bei der ſtürmiſchen See iſt das Aus
ſchiffen der Marinetruppen ſchwierig. Die türkiſchen
Truppen haben ſich geweigert, den britiſchen Truppen
beizuſtehen. Da die letzteren gering an Zahl,
ſind ſie leicht zu überwältigen. Die Moha
medaner plünderten Kandiag. Chriſtliche Aufſtän
diſche ſammeln ſich rings um den Militärkordon.
Eine ſpätere Depeſche der „Times“, beſagt, Flücht
linge, von denen viele verwundet ſind, ſind an Bord
des britiſchen Kriegsſchiffes „Camperdown“ ange
kommen. Dieſe haben das Gerücht von einem
von den Mohamedanern verurſachten Maſſacre mit
getheilt

Wie der „Standard“ am geſtrigen Tage von
Kandia meldet, iſt eine Abtheilung von 350 Mann
italieniſcher und franzöſiſcher Truppen an einem
Platze außerhalb des Bereichs der türkiſchen Außen
poſten gelandet und beabſtchtig; nach Kandiag zu
marſchiren. Der „Camperdown“ landet ebenfalls
Marineſoldaten.

Provinz und Ungegen,
4 Halle, 8. Sept. Eine jeuer ſtillen Helden

thaten, auf die der Vollbringer zum mindeſten ſo
ſtolz ſein darf als auf einen durch Orden belohnten
kühnen Streich im Gefecht, wurde geſtern von einem
ſchlichten Manne auf unſerem Centralbahnhof ge
than. Es war nachmittags um halb ſechs Uhr.
Auf dem Halberſtädter Perron der Leipziger Seite
erwartete eine ziemlich große Anzahl von Perſonen
den von Hildesheim 5 Uhr 32 Min eintreffenden
Schnellzug. Darunter auch eine Dame mit zwei
Söhnen im Alter von 5 bis 7 Jahren. Der Zug
fuhr in die Halle, gleichzeitig der fahrplanmäßig
hier 5 Uhr 30 Min. eintreffende Perſonenzug aus
Leipzig. Jn dieſem Augenblick entfernt ſich das
eine der beiden Kinder von der Mutter und geht
im langſamen Schlenderſchritt an den Rand des
Bahnſteiges. Ehe man fichs verſteht, iſt es auſ
das Geleiſe heruntergeſtiegen, auf dem der
Schnellzug daherbrauſt. Es will offenbar zu dem
anderen Zuge hinüber und ahnt die furchtbare Ge
fahr nicht, in der es ſchwebt. Entſetzen erfaßt die
Zuſchauer Ein furchtbarer Angſtſchrei durchgellt
die Halle und übertönt das Schmettern der Züge
Der gräßliche Anblick lähmt Allen die Glieder.
Jm nächſten Augenblick müſſen die Räder der Loco
motive den Leib des nichtsahnenden Kindes erfaſſen
und über ihn zermalmend hinweggehen. Doch zwei
wackere Männer haben die Beſinnung bewahrt.
Der dienſtthuende Beamte und der Gepäckträger
Schaaf ſpringen geiſtesgegenwärtig hinzu. Erſterer
iſt zu weit entfernt, um in dieſem einen kurzen
Augenblick helfen zu können. Aber der wackere
Gepäckträger ſetzt dem Kinde nach auf das Geleiſe,
ergreift es, hebt es mit kräftigem Schwunge auf
den Bahnſteig und ſpringt dann ſelbſt zurück. Um
eines Haares Breite vor der dahindonnernden
Maſchine Ein Bruchtheil einer Secunde ſpäter,
und der Brave lag ſelbſt zerſchmettert unter dem
eiſernen Koloß. Sein erbleichtes Antlitz, ſein
keuchender Athem bewieſen, daß er wohl gewußt
hatte, welcher höchſten Gefahr er ſich hier um das
Leben eines fremden Kindes willen ausgeſetzt hatte.

Halle, 8. Sept. Als der Landwirth Otto
Hädicke in Podebuls einen Stoppelacker pflügte,
ſtürzte ſich plötzlich ein Bienenſchwarm auf die vor
den Pflug geſpannten Pferde. Die hierdurch ſcheu
gewordenen Thiere gingen durch und ſchleiften den
Führer, der die Zugleine um den Leib gebunden
hatte, eine Strecke weit mit, bis es ihm gelang, ſich
frei zu machen. Außer einem Bruch des Unterkiefers
erlitt der Verunglückte, der in der hieſigen Klinik
Aufnahme fand, eine Auskugelung des rechten
Schultergelenkes.

Gotha, 5. Sept. Die fünf Mörder des
Auſſehers Blaß wurden in einzelnen Abſtänden
zum Theil gefeſſelt von fünf Polizeibeamten näch
Friedhof V. geſührt, um hier einzeln ihrem ſchrecklich
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entſtellten Opfer im Sektionszimmer gegenübergeſtellt

nachdem Blaß bereits getödtet war, auf denſelben
auch noch ein Faß mit Schwerſpath rollten.

Erfurt 6. Sept. Hente wurde hier der 40
Jahre alte Maurer Goetlob Hülsner verhaftet,

welcher geſtern Abend in angetrunkenem Zuſtande
ſeine ſchwer kranke Ehefrau aus dem Bette warf,
mit Todtſchlag bedrohte und dann ſeiner der Mutter
zu Hilfe kommenden zehn Jahre alten Tochter einen
Meſſerſtich in den linken Arm verſetzte. Jn
einer Verſammlung der hieſigen Bäckerinnung
wurde geſtern beſchloſſen, 200 Mark für die durch
den gegenwärtigen Boykott zum Theil recht ſchwer
geſchädigten Hamburger Bäckermeiſter als Unter
ſtützung zu bewilligen.

Mühlhauſen i. Th., 7. Sept. Das hieſige
Schöffengericht erklärte heute eine Polizei
verordnung für ungiltig, nach der die
hieſigen Bäcker verpflichtet ſein ſollten, das Ge
wicht eines Brotes auf dieſem durch ein
gedrückte, die Zahl der Gewichtseinheiten deutlich
bezeichnende Punkte oder Striche anzugeben.
Die Bäcker, die wegen Verſtoßes gegen dieſe Ver
ordnung Strafmandate erhalten und dagegen
Widerſpruch erhoben hatten, bezeichneten die polizei
liche Beſtimmung als undurchführbar. Die Schwere
eines Brotes ſei vor dem Backen gar nicht zu be
ſtimmen, da der Teig während des Backprozeſſes
Umwandlungen unterworfen ſei, die das vorher
beſtimmte Gewicht theils höher, theils niedriger
machten. Ebenſo würden die Striche und Punkte
oft beim Backen verwiſcht. Auch verſtoße die Ver
ordnung direkt gegen die 88 72 und 73 der Ge
werbeordnung, nach der polizeiliche Taxen nicht
mehr vorgeſchrieben werden dürfen und die Preiſe
und das Gewicht von Backwaaren durch Anſchlag
im Verkaufslokal zur Kenntniß zu bringen ſind.
Das Gericht ſchloß ſich dieſen Ausführungen an
und ſprach die Bäckermeiſter frei, indem es, wie
erwähnt, die Verordnung auf Grund des S 72 der
Gewerbeordnung für ungiltig erklärte.

Helmſtedt, 8. Sept. Der im „ſog. „Kleinen
Felde“ der Harbker Kohlengruben beſchäftigte Berg
mann Martin Schultze iſt geſtern Nachmittag bei
ſeiner Arbeit verſchüttet worden, ſo daß der Tod
ſofort eintrat. Die Leiche des Unglücklichen iſt ſeiner
aus Frau und drei kleineren Kindern beſtehenden
bedauernswerthen Familie zugeführt worden.

F. Köthen, 8. Sept. Einen unheimlichen Fund
machten geſtern Nachmittag drei Knaben. Sie
hatten ihren Vätern Mittagbrot nach der Sand-
grube bei Porſt getragen und trieben ſtch an der
Ziethe umher. Da entdeckten ſie die Leiche eines
vollſtändig entkleideten jungen Mädchens im
Waſſer. Sie zogen die Leiche heraus und wollten
dann fortlaufen. Hinzukommende Rebhuhnjäger
aber riefen ſie zurück und ſtellten ihre Namen feſt.
Die Leiche wurde nach Porſt in die Leichenhalle
gebracht. Dort wurde die Ermordete als die
16 jährige Elſa Knake, die Tochter eines in
Klepzig wohnenden Schloſſers, erkannt. Das
Mädchen hat Oſtern erſt die Schule verlaſſen und
hatte in Köthen zwei Aufwarteſtellen. Abends
ging ſte dann nach Klepzig zurück. Als ſie vor
geſtern Abend nicht heimkehrte, ſah ſich der Vater
veranlaßt, in Köthen Nachforſchung nach ihr zu
halten. Sie ſoll an dieſem Abend noch auf dem
Heinricheplatz in Geſellſchaft eines anderen
Dienſtmädchens und mehrerer halbwüchſiger,
kaum der Schule entwachſener Jungen ge
ſehen worden ſein. Unter letzteren ſoll ſich
auch ihr „Bräutigam“, ein Formerlehrling, befunden
haben. Ob dieſe nun bei dem Morde betheiligt
ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Leiche iſt übel
zugerichtet. Am Hinterkopfe und am Rücken iſt
ſte ganz zerſchunden, auch die Naſe iſt zerſchlagen.
Jhre Kleider wurden in der Nähe gefunden.
Allem Anſchein nach iſt hier ein Luſtmord be
gangen worden es ſcheint, als ſei die Leiche von
dem Thatorte des Sittlichkeitsverbrechens über ein
Stoppelfeld nach der Ziethe geſchleppt worden. Jn
Klepzig, das ungefähr 10 Minuten entfernt iſt,
will man Hilferufe gehört haben. Mehrere junge
Leute gingen auch dieſen Rufen nach, mußten aber
wieder zurückgehen, da die Rufe verſtummten und
ſie nichts entdecken konnten. Wie verlautet, ſoll
das andere Mädchen, das geſtern Abend in der
Geſellſchaft der Ermordeten geſehen worden iſt und
in Köthen diente, ſeit heute Mittag verſchwunden
ſein. Jn der Nähe der Stelle, wo die Leiche ge
funden wurde, iſt ein Büſchchen, in welchem im
Sommer ſogenannte Lindenblüthler, arbeitsſcheue
Subjekte, ihr Nachtlager aufſchlagen.

4 Bad Liebenſtein, 6. Sept. Das benach
barte Barchfeld iſt in ver letzten Zeit wiederholt
durch Schadenfener beunruhigt worden. Am
Montag wurden die Einwohner wiederum durch



Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Abermals
ſielen ein Wohnhaus und zwei Scheunen den bisher
vergeblich geſuchten Brandſtiftern zum Opfer. Es
ſind nun visher nicht weniger als vier Häuſer,
darunter das Gemeindehaus, und fünf gefüllte
Scheunen in kurzer Zeit hinter einander niederge
brannt. Die Einwohnerſchaft iſt ſehr erregt. Man
vermuthet, daß die Brände aus Rache von einem
Zigeuner, den man wegen Flurſchutzübertretung aus
den Grenzen wies und der daraufhin die Aeußerung
gethan haben ſoll, daß in dieſem Jahre in Barch
feld ſiebenmal Feuer ausbrechen wird, angelegt
worden ſeien.

Stendal, 6. Sept. Das Bismarck
muüſeum in Schönhauſen iſt wieder geöffnet, nach
dem es 5 Wochen wegen des Heimganges des
großen Staatsmannes geſchloſſen war.

Deſſau, 5. Sept. Von 11 hieſigen Firmen
iſt für die Erbauung eines Mittellandkanals
der Betrag von 7500 Mark gezeichnet worden,
während die für Deſſau berechnete dreiprozentige
Betheiligung an der Geſammtgarantieſumme ſich
ekwa nur auf 5000 6000 Mark beläuft.

Dresden, 7. Sept. Am Sonntag erfolgte
hier der Uebertritt des bisherigen katholiſchen Coope
rators von Lebenau (Oberöſterreichy, Johann
Petran zum Proteſtantismus. Derſelbe wurde
nach Empfang des „Abendmahles“ in der hieſigen
Trinitatjskirche in die evangeliſchlutheriſche Kirche

aufgenommen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. September 1898.

Ueber die Unfallverſicherung bei
Ausübung der Jagd hat das Reichsverſiche
rungsamt eine Reihe neuerer bemerkenswerther
Entſcheidungen getroffen Danach tritt eine Ver
ſicherungspſticht der Treiber überall ein, wo die
Jagd als landwirthſchaftlicher Nebenbetrieb ausgeübt
wird, gleichviel ob die Jagd von dem Eigenthümer
des landwirthſchaftlichen Betriebes oder von einem
Pachter ausgeübt wird. Dagegen können Gäſte des
Jagdherrn nicht verſichert werden, und auch die
Treiber ſind überall da von der Verſicherung aus
geſchloſſen, wo die Jagd von Perſonen gepachtet iſt,
welche überhaupt kein landwirthſchaftliches Gewerbe
Betreiben. Wenn ſich dann bei Ausübung der Jagd
ein Unfall ereignet, ſo iſt die Perſon, welche dieſen
Unfall verſchuldet hat, dem Betroffenen gegenüber
entſchädigungspflichtig. Werden bei ſolchen Jagden
von dem Beſiter des Jagdgeländes Vreiber zur
Verhütung des Austritts des Wildes auf andere
Gebietstheile geſtellt, ſo ſind dieſe Treiber im Jn
tereſſe des landwirthſchaftlichen Betriebes thätig und
gelten gegen etwaige Unfälle hierbei als verſichert.

Die Einſtellung der Rekruten erfolgt
in dieſem Jahre am 5. October bei der Kavallerie
und bei allen übrigen Waffengattungen des Land-
heeres am 13. October.

S Wild kein Reiſegepäck! Zur Jagdſaiſon
ſei eine Beſtimmung im Hinblick anf die Beförderung
vHon ſriſch geſchoſſenem Wild in Erinnerung ge
bracht. Nach dieſer Beſtimmung muß das von den
Jagern nach Beendigung der Jagd gleich mit
genommene Wild an den Gepäckabfertigungsſtellen

unter Erlegung der vollen Gepöckfracht zur Be
förderung aufgegeben werden. Es wird alſo nicht
als „Reiſegepäck“ angeſehen Indeſſen iſt es den
Jägern geſtattet, einzelne Stücke Kleinwild mit in
die Wagenabtheile zu nehmen, wenn die Stücke ſo
verpackt oder die Schußſtellen ſo feſt verbunden
ſind, daß ein Ausſickern des Blutes, wodurch der
Wagenabtheil verunreinigt werden könnte, unmöglich
wird und zweitens die übrigen Mitreiſenden durch
die Wildſtücke nicht beläſtigt werden.

Nächſten Sonntag und Montag, den 11. und
12. September, finden im Saale der „Reichskrone“
zum erſten Male hochintereſſante Vor
führungen lebender Photographien“ ver
mittelſt des AppolloKinematographen ſtatt.
Der inſtallirte Apparat dieſer Art vereinigt nach den
Urtheilen auswärtiger Blätter in ſich alle Vorzüge.
Die lebenden Photographien gehören zu dem vor
züglichſten, was in dieſem Genre überhaupt geboten
werden kann. Dieſelben erwecken von Neuem
Staunen über die raſche Entwickelung, welche die
Erfindung des berühmten Ediſon's Kinematographen
genommen hat. Das Publikum nahm die Vor
führungen mit lebhaftem Intereſſe und vielen Bei
fallsbezeugnngen entgegen und erfreuten ſich die
Vorſührungen eines guten Beſuches. Wir nehmen
deshalb gern Gelegenheit unſerm werthen Publikum
den Beſuchdieſer außer gewöhnlichen Vorſtellungen auf

das Angelegentlichſte zu empfehlen, mit der ange
brachten Mahnung: „Am Sonntag und Montag
Alle nach dem Kinematographen.

W Ueber die projektirte elektriſche Eiſenbahn
Leipzig Merſeburg ſchreibt man den „L. N.
N. Das Projekt einer elektriſchen Eiſenbahn

zwiſchen Leipzig und Merſeburg iſt keineswegs auf
gegeben worden. Die Angelegenheit iſt im könig
lichen Miniſterium zu Dresden bereits ſeit Wochen
fertig bearbeitet. Es dürften derzeit die Verhand
lungen zwiſchen dem königlichen Miniſterium und
den Bewerbern ſchweben, an deren gutem Verlaufe

wir nicht zweifeln. Wir dürfen daher hoffen, das
allen Adjazenten ſo ſehr erwünſchte Profekt bald
der Verwirklichung näher gebracht zu ſehen. Alle
gegentheiligen Meldungen der Blätter entbehren
jeder Begründung. Die zu dieſem Projekte ab
Leutzſch nach Leipzig über den Schützenhof geplante
Linie dürfte für den Perſonenverkehr von beſonderer
Wichtigkeit ſein.

Unſere Schulen benutzen das jetzige ſchöne
Wetter fleißig zu Ausflügen in die nähere und
weitere Umgebung. So unternahmen am vorigen
Sonnabend die Schülerinnen der erſten Klaſſe der
höheren Mädchenſchule mit ihren Herren Lehrern eine
Fahrt nach Lipzig und nahmen dort verſchiedene
Sehens würdigkeiten in Augenſchein, während gleich
zeitig eine der erſten Klaſſen der gehobenen Mädchen-
ſchule das prächtige Köſen als Reiſezielpunkt er
koren hatte. Am letzten Donnerstag Nachmittag
pilgerten die beiden zweiten Mädchenklaſſen der ge
hobenen Mädchenſchule nach Döllnitz und geſtern
unternahmen die zweiten und dritten Klaſſen der
gehobenen Knabenſchule Turnfahrten nach Dürren
berg und Frankleben.

Am Donnerstag Abend hatte die „Privat
Theater Geſellſchaft“ im „Tivoli“ ein Ver
gnügen, beſtehend in Theater und Ball veranſtaltet,
zu welchem ſich die Mitglieder und eingeladeuen
Gäſte trotz der hochſommerlichen Temperatur zahl
reich eingefunden hatten. Zur Aufführung gelangte
„Das gelobte Land“, Schwank in 3 Akten von
Franz und Paul v. Schönthan. Die Darſtellung
war, wie nicht anders zu erwarten, eine ganz vor
zügliche, da die bekannten und altbewährten Kräfte
der Geſellſchaft mitwirkten. Ein ſtch hieranſchließen
der Ball hielt die Tanzluſtigen bis in die frühen
Morgenſtunden in animirter Stimmung beiſammen.

Der Schüler Richard Ehrhardt, welcher
ſich dieſer Tage mit Rudern auf dem Gotthardts
teiche vergnügte, ſtürzte beim Landen, als der Kahn
zu ſcharf anfuhr, ſo unglücklich nieder, daß er
einen Bruch des linken Oberarmes erlitt und
dieſerhalb in die Klinik zu Halle aufgenommen
werden mußte.

Jn der Burgſtraße glitt geſtern Nachmittag
ein ſchweres Pferd eines Weißenfelſer Bierwagens
auf dem Pflaſter aus und kam ſo dicht an den

Bordſteinen zum Sturz, daß es ſich nicht zu erheben
vermochte. Mehrere Männer zogen das Thier nach
der Mitte der Straße, doch koſtete es auch hier
noch viel Mühe, ehe man das ſchon etwas ſteif
knochige Roß wieder auf die Beine brachte. Der
Unfall hatte, da er gerade auf der ſchmalſten
Strecke der Burgſtraße paſſirte, eine kleine Ver
kehrsſtörung im Gefolge.

Von einem hieſigen Executivbeamten wurde am
Donnerstag Abend ein Fremder feſtgenommen, der
in einem Gehöft an der Halleſchen Straße am hellen
Tage einen Diebſtahl ausgeführt hatte. Der
freche Patron wird ſich demnächſt vor Gericht zu
verantworten haben.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Freyburg a. U, 6. Sept. Für das Jahn

Muſeunm hat neuerdings Se. Hoheit der Herzog
von Altenburg 100 Mk., der Rath der Stadt
Frankfurt a. M. 500 Mk. geſpendet. An Beiträgen
ſind außer vielen kleineren Beträgen eingegangen
von R. Jahn, Leipzig, 300 Mk., Miniſter v. Miquel
50 Mk., O. Steche, Dr. Götz, W. Schadewell je
300 Mk. Kloß u. Förſter 500 Mk. Dr. Müller
Reichenberg 50 Mk., Sammlung in der deutſchen
Turnerſchaft I. Quote 690 Mk., A. in Weimar
50 Mk., Student Eſche 30 Mk., M. T. V., München,
25 Mk., Commerzienrath Frank-Ludwigsburg, R.
Hoffmann Heugersdorf je 20 Mk. u. ſ. w. Wenn,
wie zu hofſen, weitere Beiträge genügend eingehen,
wird hoffentlich ſchon nächſtes Jahr das Muſeum
und zwar durch Architekt Weidenbach, der auch die
Erinnerungsturnhalle über Jahns Grab in Freyburg
gebaut hat, erbaut und dem deutſchen Turnertage
übergeben werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Sept. Zunehmend

bewölktes, warmes Wetter mit Gewitterregen

v öw—-Vermiſchtes.
(Prinz Heinrich als Samariter.) Ein Ober

matroſe Arndt vom Kreuzergeſchwader in Oſtaſien hat aus
Dſingtau an ſeinen Vater nach Prinzenthal bei Bromberg
geſchrieben Eines Tages hatte ich mir den Arm verletzt
und weil die an ſich ungefährliche Wunde ſtark blutete, ging
ich ins Revier, um ſie verbinden zu laſſen, zufällig war
weder ein Arzt noch ein Lazarethgehilfe anweſend und imußte warten. Da trat der Prinz ein. Er erkundigte ſg

ſofort nach meinem Begehr und da ich dies gemeldet hatte
holte er ſelbſt Verbandszeug herbei, ſchnitt mir, um beſſer
an die verletzte Stelle zu kommen die Blouſe auf und legte
eigenhändig einen kunſtgerechten Verband an. Darauf gab
er Befehl, daßgmir auf ſeine Rechnung eine andere Blouſe
angefertigt werde.

Der Milchbruder des Kaiſers. Jn Oeyn
hauſen wurden vom Kaiſer ſeine ehemalige Amme und
ſein Milchbruder, die in Rabden, Kreis Lübbecke,
wohnen, empfangen Die jetzt etwa 60 Jhre alte Frau und ihr
Sohn hielten ſich beinahe zwei Stunden in der kaiſerlichen
Villa auf.Opfer der Hitze.) Die Hitze wird New York un
erträglich. Am Mittwoch wurden drei Perſonen wahnſinnig
und zehn ſtarben infolge der ſchlimmen Einwirkungen der
Hitze. Während der letzten fünf Tage wurden 210 Todes
fälle durch Hitzſchlag verurſacht.

(Das Mauſoleum des Fürſten Bis märck.)
Die „Hamb. Nochr.“ ſchreiben, daß die Fundamentirungs
arbeiten für das Mauſoleum des Fürſten Bismark bereits
beendet ſind. Die Länge des Mauſoleums beträgt 27 m.
es wird eine Haupt und eine Nebengruft angelegt die Höhe
des Oberbaues 9 mit Kuppelbau entſprechend mehr.
Die Lage der Grabmalsſtätte iſt ergreifend ſchön, der Blick
von dort auf die Landſchaft herrlich. Das Bauwerk dürfte
bis zum Spätherbſt fertig ſein, ſo daß die Beiſetzung er
folgen kann. Die Malerarbeiten ſollen ſpäter beendet werden.

(Jm Dienſte verunglückt.) Nach Meldungen der
Abendblätter wurde auf dem Bahnhofe Lichtenberg ber
Berlin der Stationsvorſteher Ruppin von einem Rangirzuge
erfaßt und ſofort getödtet

(Der Streich eines dummen Jungen) machtin M. Gladbach von ſich reden. Vor einigen Tagen
erhielt dort ein Kaufmann einen Brief, in welchem ihm
mitgetheilt wurde, daß er ein Mitglied eines Ge heim
bundes tief beleidigt habe. Obgleich das ſonſt üblich ſei,
ſolle dieſe Beleidigung diesmal nicht mit dem Tode gerächt
werden, da der Beleidigte ſich ſelbſt für die Erhaltung ſeines
Lebens verwendet habe. Indeſſen dürfte die That nicht
ungeſühnt bleiben; der Bund fordere vielmehr den Kaufmann
auf, in einem Cuovert 500 Mark bis zu einem beſtimmten
Termine in einer Laube des ſtädtiſchen Volksgartens nieder
zulegen. Der Kaufmann hielt die Sache für einen ſchlechten
Scherz, erhielt aber nach Ablauf der Friſt einen zweiten
Brief, worin ihm der ſofortige Tod angedroht wurde, wenn
er das Geld, und zwar jetzt 00 Mk, nicht beſchaffe. Nun
mehr wurde die Polizei zu Rathe gezogen. Der Kaufmann
legte dann das Geld thatſächlich in der Laube nieder. Als
dies geſchehen war, erſchien nach drei Stunden ein Primaner
des dortigen Gymnaſiums, der, als er den Brief einſtecken
wollte von einem Geheimpoliziſten verhaftet wurde, welcher
als Arbeiter verkleidet, mit mehreren anderen Arbeitern in
der Nähe der Laube Gartenarbeiten verrichtet hatte. Der
Feſtgenommene iſt der Sohn einer achtbaren Familie, der
ſeiner Strafe nicht entgehen wird, obgleich er es „nie wie
der thun will.“

(Das deutſche Kriegsſchiff „Moltke“) iſt
nach der „Köln. Ztg.“ auf der Fahrt nach Plymouth am
Montag früh gegen 1 Uhr in dichtem Nebel, etwa 100 Kilo
meter von Loweſtoft, mit der Dampfyacht „Walrus“ zu
ſammengeſtoßen. Die Dampfyacht büßte einen großen Theil
ihrer Takelung ein, „Moltke“ iſt unbeſchädigt geblieben.

(Brandunglück.) Bei einem Brande in Rüd lauken
in Oſtpreußen haben drei Menſchen den Tod erlitten. In
dem Augenblick, als eine Mutter ihre zwei noch jugendlichen
Kinder retten wollte, ſtürzte das Gebäude zuſammen und
begrub die drei Menſchen unter den Trümmern.

(Poſtdiebſtahl.) Mittwoch Nacht 3 Uhr wurde
aus einem ordnungsmäßig verſchloſſenen Poſtwagen auf dem
Weg zwiſchen dem Bahnhof und der Hauptpoſt in Münſter
ein Werthbriefbeutel mit 22 Werthbriefen und 19 Ein
ſchreibbriefen geſtohlen, darunter ein Brief mit 100000 Mk.
Inhalt aus Arnsberg. Der Geſammtwerth der geſtohlenen
Brieſſchaften beläuft ſich auf 150000 Mark. Der Wagen
war am Bahnhof in Gegenwart des Beamten verſchloſſen
worden, traf aber mit oſſener Thür auf der Hauptpoſt ein.

(Die für die Paläſtinareiſe des Kaiſerpaares)
beſtimmten 8 Mann von der Leibgendarmerie des Kaiſers
und 8 Mann von der Leibgarde der Kaiſerin werden nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ bereits Mitte September von
Potsdam nach dem heiligen Lande abgehen, um ſich dort,
bevor das Kaiſerpaar eintrifft, mit den Sitten des Landes
vertraut zu machen. Erſt im Dezmber kehrten dieſelben
nach Potsdam zurück.

(Das letzte Cigarrengeſchäft der Firma
Ahl wardt u. Co.) in Berlin, Oranienſtr. 144, am
Moritzplatz, iſt am Dienſtag vom Gerichtsvollzieher aus
geräumt und dann geſchloſſen worden. Bei der Pfändung
fanden ſich nur noch leere Cigarrenkiſten und Cigaretten
ſchachteln vor, ſo daß kaum die Koſten gedeckt wurden. Das
Geſchäft war ſchon einige Tage früher von dem als Ver
käufer angeſtellten jungen Mann nicht mehr geöffnet worden,
angeblich weil er der Sache des Herrn Ahlwardt untreu
geworden ſein ſollte, in Wirklichkeit aber, weil keine
verkäufliche Waare mehr im Geſchäft war. Der Reichstags
abgeordnete Ahlwardt bemühte ſich vergeblich bei dem Haus
wirth um Zurücknahme der Exmiſſion; ſein Angebot von
50 Mk., wofür er um eine Friſt bis zum 30. d. M. bat,
wurde vom Wirth zurückgewieſen, weil dieſer ſeit April d. J.
die Miethe noch nicht erhalten hat. Herr Ahlwardt hat ſich
nun nach Friedeberg Nm. dem Hauptort ſeines Wahl
kreiſes, gewandt, und beabſichtigt, ſich dort anzukaufen.
Seine Bemühungen nach dieſer Richtung hin ſind aber bis
jetzt fehlgeſchlagen. Die Kneipen ſeines Schwiegerſohnes
Bodek und die übrigen hieſigen Geſchäfte der Firma
Ahlwardt u. Co. ſind ſchon vor einiger Zeit in anderen
Beſitz übergegangen.

Eine neue Erfindung.) Zwei belgiſche Phyſiker,
Hoche und Lagrange, haben eine für die Eiſenverarbeitung
hochbedeutſame Erfindung gemacht, die in gewiſſem Umfange
ſogar eine Umwälzung auf dieſem Gebiete herbeiführen dürfe
So un wahrſcheinlich dies zunächſt klingen mag, ſo iſt das
Verfahren doch dadurch richtig gekennzeichnet, daß, nach der
„M. eine Eiſenſtange durch Eintauchen in kaltes Waſſer
bis zur Weißgluth erhiht wird. Selbſtverſtändlich iſt bei
dieſem Wunder die Elektrizität im Spiele die auf
folgende Weiſe wirkt. Die Wände eines rechteckigen, zur
Hälfte mit Waſſer gefüllten Metallkübels werden in Ver
bindung geſetzt mit einer elektriſchen Batterie, die eine Strom
ſtarke von 60 Ampere abgiebt. Auf der anderen Seite wird
der Strom in die zu behandelnde Eiſenſtange geleitet ver
mittels einer Art von Zange, mit der die Eiſenſtange an
ihrem Ende erfaßt wird natürlich iſt dieſe Zange, durch die
der Strom hindurch geht, mit einem iſolirenden Griff ver
ſehen. Wird nun die Eiſenſtange in das Waſſer des elektriſch
geladenen Metallſübels eingetaucht, ſo entſteht zwiſchen ihn
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durch die das den Widerſtand bildende Waſſer rund um die
Eiſenſtange ſo heftig zerſetzt wird, daß die Temperatur in
etwa 30 Secunden bis auf 1200 1500 Grad erhöht wird
und die Eiſenſtange in höchſte Gluth verſetzt ſo daß ſie zum
Schmieden bereit iſt. Die Schnelligkeit dieſes Verfahrens
ſichert dieſem eine große Zukunft.

(Die große Pilgerfahrt nach Lourdes.) Der
weiße Zug“, welcher alljährlich einige hundert Kranke unter
der Führung von Aſſumption-Patres und Barmherzigen
Schweſtern, ſowie von vornehmen Pilgerinnen, die ſich während
der Fahrt der Krankenpflege widmen, nach Lourdes bringt,
iſt von Paris abgegangen. Nach der Schilderung von
Augenzeugen ſoll die Zahl der Breſthaften, die von dem

Gnadenquell Heilung erhoffen, noch ſelten, wenn überhaupt
Je ſo groß geweſen ſein wie diesmal, und als ein beſonderes
Merkmal wird noch der Umſtand hervorgehoben, daß ein
Theil dieſer Wallfahrer Krüppel mit entſetzkichen Schäden
ſind, die von den Aerzten längſt aufgegeben werden. Der
Krankenzug wird nach der weißen Fahne benannt, die am
Hinterſten Gepäckwagen weht, während die anderen zwölf
Pilgerzüge mit blauen, gelben und rothen Flaggen gekenn

e ſind.
Gerichtsverhaundlungen.

Hamburg, 8. Sept. Jn der Verhandlung gegen
Die Photographen Prieſter und Wilke hier wegen
widerrechtkicher Aufnahme der Leiche des Fürſten Bismarck
in Friedrichsruh wurde gegen die beiden Beklagten folgendes
Urtheil verkündigt: Die am 5. Auguſt von der Ferien
Civilkammer des Landgerichts erlaſſene Verfügung wird
Heſtätigt, jedoch werden die Worte „20000 Mark Geld
ſtrafe für jeden einzelnen Uebertretungsfall“ dahin ange

ändert: „Bei einer Haftſtrafe von 6 Monaten für jeden
einzelnen Fall des Zuwiderhandelns.“ Wilke und Prieſter
werden gegen das Urtheil Berufung beim hanſeatiſchen
Dberlandesgericht einlegen.

c

Geſundheitspflege
8 Das Fußbad wirkt ableitend. Es zieht das Blut

An die Füße. Deßhalb iſt es, wie der „Praktiſche Weg
weiſer“, Würzburg, ſchreibt, angebracht, wenn Blutandrang
Nach dem Kopfe und dadurch entſtandene Kopfſchmerzen,

Athembeklemmungen in Folge Blutſtauung und kalte Füße
worhanden ſind. Bei kalten Füßen iſt es nothwendig, ein
warmes Fußbad von 24 o R. zu nehmen. Die ableitende
Wirkung kann durch Zuſatz von Salz, Aſche oder Senfmehl
Anterſtüßt werden. Bei warmen Füßen dürfen kalte Fuß
bäder in Anwendung kommen, doch ſoll die Dauer derſelben
nur einige Minuten ſein und mit kräftiger Abreibung der
Füße endigen. Blutarme und Nervenleidende dürfen ſtark

Ableitende Fußbäder ohne ärztliche Zuſtimmung nicht benutzen.
8 Nach dem Bade ſoll man, wie der „Pracktiſche Weg

Wweiſer“, Würzburg, ſchreibt, nicht ſofort eſſen, ſondern damit
noch einige Zeit (mindeſtens eine Viertelſtunde) warten, vor
ausgeſetzt, daß man nicht inzwiſchen noch einen mehr oder
minder langen Weg zurücklegen muß, um nach Hauſe zu ge
Jangen; denn auch direkt nach dem Spazierengehen iſt das
Eſſen nachtheilig. Nach dem Baden wie nach dem Spazieren
gehen iſt das Blut viel zu ungleich vertheilt, als daß eine
geregelte Verdauung ſtattfinden könnte.

Lot terte
Die „Marienbur ger Pferde-Lotterie“ erfreut

ſich durch ihre guten Gewinn Chancen einer großen Beliebt
Heit; die nächſte RR. Ziehung findet bereits ganz ſicher ohne
Werſchiebung des Termins und ohne Reduzirung des Ge
winnplanes am 15. September ſtatt.

T

Die Anzahl der

Gewinne Pferde, Wagen, Fahrräder, Sport und
Gebrauchsgegenſtände mannigfachſter Art iſt auf 3260
für die in Ausſicht ſtehende Ziehung erhöht, deren Geſammt
werth die Summe von 100000 Mark beträgt. Den General
Vertrieb der Looſe hat das Bankhaus Lud. Müller
und Co. Breiteſtraße 5, Berlin, übernommen und ſind
daſelbſt, ſowie bei allen durch Plakate kenntlichen Verkaufs
ſtellen Looſe zu haben
uELÖEÖÖEEL&E«öA-Ö>ÖäW-Ö-ÖE-öxäöääßOöZÖÄÖöÖÖöiäöEOESÄ-iööòöääörääääöäön.,örcröää!.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Verlagsbuchhandlung von W. Graf in Höchſt erfreute

uns durch das Erſcheinen reizender Novellen von F. Klinck
Lütetsburg mit dem Titel: „Alte und neue Geſchichten“.
Fanny Klinck-Lütetsburg gehört ſchon län gſt
zu den Lieblingen der Damen-Lehrwelt. Jhre
Romane, die meiſt in „Ueber Land und Meer“ und in der
„Romanbibliothek“ erſchienen, haben ihr eine geachtete
Stellung unter den Schriftſtellerinnen eingeräumt; vielfach
wird ſie als die berufenſte Nachfolgerin der Marlitt
dargeſtellt. Die obigen Novellen ſind ſämmtlich noch nicht
veröffentlicht worden, es ſind herzerquickende Erzählungen,
die, ernſt und heiter, ihren Eindruck auf den Leſer nicht
verfehlen werden. Preis in elegantem Einbande 5 Mark.

Die „Deutſche Rundſchau“ beginnt mit dem Mitte
September zur Ausgabe gelangenden October-Heft nunmehr
ihren fünfundzwanzigſten Jahrgang. Bald wird ſich
auch für ſie ein Vierteljahrhundert vollendet haben, in dem
ſie jederzeit beſtrebt geweſen iſt, an der Förderung der
Deutſchen Literatur und Wiſſenſchaft ſowie an der geiſtigen
Arbeit der Nation nach beſten Kräften mitzuwirken. Er
öffnet wird der Jahrgang durch die Erzählungen: Der
Vorzugsſchüler von Marie von Ebner-Eſchen-
re Das Märchen vom Herzblut von Paul

ehſe.

Vereinsweſen.
Der 6. Bundestag deutſcher Gaſtwirthe iſt

am Mittwoch in Kaſſel zuſammengetreten. Anträge über
eine alle zwei Jahre vorzunehmende Nachprüfung der Faß
aiche, über eine gleichmäßige Handhabung bei Aich ung
der Schankgefäße und über die geſetzliche Flaſchenaiche ſollen
dem Reichstag unterbreitet werden. Der Bundestag ſprach
ſich ferner für eine Aenderung des S 23 der Gewerbeordnung
betr. Herbeiführung einer einheitlichen Conzeſſion, beſchränkt
durch die Bedürfnißfrage, aus, ſowie für möglichſte Ab
ſchaffung der ſog. Straußwirthſchaften. Der Bund
(Geſchäſtſtelle in Leipzig) zählt z. Z. 13 Verbände mit ca.
300 Vereinen und 21 160 Mitglieder.
e

Sport und Leibesübungen.
Jn dem am Donnerstag Abend in Berlin beendeten

24 Stunden- Rennen gewann den großen Preis von
Berlin, 10000 Mk. und eine goldene Medaille, Huret
Paris mit 849 Kin. Es folgen Thee Marſeille mit 783,
Hartwig Berlin mit 738, HuhnCharlottenburg (Herrenfahrer
außer Wettbewerb) mit 705, EngelhardtBerlin mit 657,
DomainMariendorf mit 642, OktoBerlin mit 538 km.
MillerNew York gab, nachdem er wiederholt ſtürzte den
Wettbewerb auf.

Neueſte Nachrichten.
Kandia, 9. Sept. (Meldung der „Agence

Havas“ Die Baſchibozuks ſind ſehr zu Gewalt-
thaten geneigt. Die Zahl der getödteten Chriſten
beläuft ſich auf 300. 77 Engländer ſind todt; der

engliſche Conſul wurde erwürgt. Die Conſulate
von Deutſchland, England, Griechenland und Spanien
wurden geplündert und angezündet. Die Plünde-
rungen und Brände dauern noch fort. Acht Kriegs
ſchiffe liegen im Hafen. Es iſt möglich, daß eine
abermalige Beſchießung ſtattfindet. Die Ueberleben
den fliehen an Bord der Schiffe.

Kanega, 9. Sept. Meldung des k. k. Correſpon
denzbureaus in Wien) Sämmtliche 150 Chriſten in
Kandia wurden von den türkiſchen Truppen in
Schutz genommen und auf Befehl Djewad Paſchas
im türkiſchen Gouvernementsgebände untergebracht.
Die türkiſchen Truppen gehen gemeinſam mit den
engliſchen gegen die muſelmaniſchen Ruheſtörer vor.

Kanea, Sept. Meldung der „Agence
Havas.“) Nach den letzten amtlichen, hier bekannt
gewordenen Feſtſtellungen wurden in Kandig
getödtet: ein engliſcher Offizier, 7 engliſche
Soldaten, 19 Mohammedaner, 30 Chriſten, 4
türkiſche Soldaten. Verwundet wurden: 3
engliſche Offtziere, 10 engliſche Soldaten, 17
Chriſten und Mohammedaner, 2 türkiſche Soldaten.
Geſtern ſchifften die Türken 236 Chriſten ein.
Am erſten Tage der Unruhen in Kandia gaben die
Engländer 21 Kanonenſchüſſe ab davon zerſtörte
einer eine Moſchee, ein anderer ein Haus, wobei
zwei Kinder getödtet wurden.

Berlin, 9. Sept. (H. T. B.) Wie der
„Lok. Anz.“ meldet, iſt Prinz Auguſt Wilhelm,
ein Sohn des Kaiſerpaares, an einer Halsentzündung
erkrankt. Die Krankheit nimmt einen normalen
Verlauf.

Paris, 9. Sept. (H. T. B.) Die Flucht
Eſterhaz ys, obgleich ſie noch immer nicht be
ſtätigt iſt, ſcheint wirklich erfolgt zu ſein. Nach
einer Verſion ſoll er ſich in Oſtende, nach einer
andern in London befinden und dürſten in den
nächſten Tagen ſenſationelle Enthüllungen erfolgen.

Jn Gerichtskreiſen glaubt man allgemein, daß
Picgquart noch vor Montag in Freiheit geſetzt
werden wird. Geſtern Abend ging hier das
Gerücht, daß General Zurlinden ſeine De
miſſion als Kriegsminiſter eingereicht habe; eine
Beſtätigung dieſes Gerüchts liegt bis zur Stunde
noch nicht vor.

London, 9. Sept. (H. T. B) Die Hitze
iſt unerträglich; geſtern waren 330 im Schatten,
37 an den Ufern der Themſe; als höchſten
Wärmegrad verzeichnete man 42 Durch die Hitze
hat die Sterblichkeit einen hohen Prozentſatz erreicht. 16
Perſonen ſtnd am Hitzſchlag erlegen und über 100
Perſonen am Sonnenſtich erkrankt. Jm öſtlichen
Theile der Stadt fehlt das Trinkwaſſer vollſtändig,
unter der Bevölkerung herrſcht dieſerhalb große
Noth. Die Hafenarbeiter mußten infolge der
großen Hitze die Arbeit einſtellen,

An zeigen. Wodes- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten hiermit

Zwangsverſteigerung Eine Wohnung,
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Hem Publikum gegenüber keine Veranwortung.
Kirchen und Familien Nachrichten.

Sonntag den 11. September predigen
Domkirche. .8 Uhr Diae. Bithorn.

Vormittags 10 Uhr Diac. Schollmeyer.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

Dienſt. Prediger Bornhak.
Stadtkirche. 10 Uhr. Paſtor Werther.

Nachmittags 2 Uhr Diac. Schollmeyer.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottes-

Wienſt.
Menmarktskirche. 10 Uhr Candidat Weber.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.
Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.

Anmeldung nothwendig
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags l Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 10

Ahr Hochamt und Predigt. Nachmittags
Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Volkshibliothek. nete e2. Bürgerſchule, part.

Wodes- Am elge-
Geſtern, Freitag, Mittag 12 Uhr ent

Fchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden
meine liebe Frau und gute Mutter, unſere

Annigſtgeliebte Tochter

Ammnma Wistrieh
geb. Rothe

im Alter von 29 Jahren.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Bei

leid tiefbetrübt an
Der trauernde Gatte nebſt Kind,
wie die ſchwergeprüften Eltern

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
S Uhr vom Trauerhauſe, Mälzerſtraße 4,
aus ſtatt.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unſer kleiner

G mu s
In Alter von 9 Monaten nach kurzem aber
ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Die trauernde Familie Winkler.

die traurige Nachricht, daß mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, Bruder und Schwager, der
Hausmann

Gunsten Il m.
nach längerem Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

b a m X.Herzlichen Dank Allen, welche uns während
der Krankheit und beim Heimgange unſerer
unvergeßlichen Lotte in ſo reichem Maaße
Liebe und Theilnahme entgegengebracht haben.
O. Kirchner Polizei Büreau- Aſſiſtent.

nebſt Familie.

Amtliches
Bekanntmachung.

Am 9. September iſt in Frankleben
eine für Fernſprechbetrieb eingerichtete Tele
graphenbetriebſtelle, verbunden mit einer öffent
lichen Fernſprechſtelle, in Wirkſamkeit getreten.

Von der Fernſprechſtelle aus können Ge
ſpräche mit allen Fernſprechtheilnehmern und
öffentlichen Fernſprechſtellen im Ober Poſt
directionsbezirk Halle (Saale) ausgeführt
werden. Die Gebühren für ein gewöhnliches
Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten
betragen bei Entfernungen bis zu 50 km
(von Vermittelungsamt zu Vermittelungsamt
gerechnet) 25 Pf., bei Entfernungen bis über
50 km (nur Wittenberg) 1 Mk.

Auf Verlangen eines Anrufenden können
Bewohner des Ortsbeſtellbezirks oder ſeiner
näheren Umgebung zum Zwecke eines Fern
geſprächs durch einen beſonderen Boten her
beigerufen werden. Von den Anrufenden
wird hierfür neben der GeſprächsGebühr der
Betrag von 235 Pf. erhoben.

Merſeburg, den 9. September 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann,.
ine noch gut gehende Nähmaſchine

iſt billig zu verkaufen
Die Beerdigung findet Montag früh 8 Uhr ſtatt. Oberbreitestrasse 22.

Sonnabend den 10. d. M., nachm.
4 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg

10 Kubikmeter
erlene Bohlen
gegen Baarzahlung

Verſammlungsort: Kaiſer Wilhelms
Halle hierſelbſt

Merſeburg den 9. September 1898.
Tauchnitz Gerichts Vollzieher.

beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern und
Zubehör fein eingerichtet, zu vermiethen.
Miethspreis 360 Mark. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermiethen und
I. October zu beziehen

Seitenbeutel

Kleines Logis
wegen Umzug zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Breiteſtraſze 7.

KCleines Wohnhaus
(Mitte der Stadt) möglichſt ſo
fort zu verkaufen.

M. NIöllmitz.
Ein in gutem Zuſtande beſindliches

eiſernes Thor mit Thür

und eiſernen Sänlen iſt preis
werth zu verkaufen

Vorwerk S.

Ein möblittes Zimmer
zu vermiethen Tiefer Keller
Möblirte Stube

ſofort zu vermiethen Sohmalestr- S-
Fein möblirtes Zimmer

mit Schlafcabinet iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen bei

R. Bergmann Markt 30.
Eine Wohnung,

2 Stuben, 1-2 Kammern, Küche und Zube
hör, zum 1. October geſucht. Offerten unter
3998 an die Exped. d. Bl.

2 leichte Arbeitspferde,
auch flott im Kutſchwagen, preiswerth zu
verkaufen.

C. Günther jun., Maurermeiſter.
Ein junger Dachshund,

im Alter bis zu 1 Jahr, ſchwarz mit gelbem
Abzeichen, wird zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter W 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Helles großes Zimmer nebſt Kammer,

parterre, paſſend als Bureau, Comptoir e.
Nähe des Marktes, ſofort zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Im Seitengebäude des Hauſes Luiſen
ſtraße 1 iſt eine Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, 3 Kammern und Küche, zu
vermiethen und am 1. Oetober er. zu be
ziehen. Beſichtigung nur durch mich, dem
Lehrer Zſchüntzſch in Kötzſchen.

Eine Wohnung
mit 3 Stuben und 3 Kammern zum 1. April
k. J. geſucht. Offerten erbeten unter W
W an die Exped. d. Bl.

Schlafſtelle
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.offen

Reife Pflaumen
kauft centnerweiſe (Center 4 Mk.). Auch
werden kleine Poſten angenommen.

Louis Rühlemann,
Sehmalestrasse 16.
Jeden Poſten

S
r flaumen
kauft Carl Warnicke, Kötzſchen,



Bavaria-Bräu,
beſtes bayriſches Exporthier, em
pſiehlt in guter Füllung ſranco bedeutende Waarenbeſtände, als
Haus

pro Syphon 2
pro 20 Flaſchen 3

Whiüürimger of
Friſche Sulze,

Mark müſſen zu außergewöhnlich billigen Preiſen ſ verkauft werden

Concurswaaren Kusverkauf.
Die aus der Gustay Wehage'schem Concursmaſſe herrührenden

Handscehuhe, Cravatten Wäsehe,
ogen trägen et

in Laden

friſchen Aal in Gelse,
Kieler Speck-Bücklinge,

echten Magdeburger Sauerkohl
empfiehtt. C. Zimmermann.

Gänſe- Enten e nd

S h ere C a Herfurtn.
Visttonurten,

Verlobungsanzeigen,
ſowie alle Druckſachen in geſchmackvoller
Ausführung zu billigſten Preiſen.

ICarins, Wrühl 17.
Wilcle Kaninchen

ſind wieder friſch eingetroffen bei

W Roßmarkt,
I ſchwed.

Preißelbeeren
(ſoeben friſch eingetroffen) empfiehlt billigſt

e rAchtung
Hente friſch geſchlachtet.

Jnng und fett.
Friedrica Dexer,
Roßſchlächterei, Saalſtr. 4

Maknulatur
in groſzem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

h. Nögsemer,
Buchdruckerei, Oelgrube,

TanzUnterricht.
Mein beginnt für die Nachmittag- Abtheilung Mittwoch d. 5. Oct.

für Damen Uhr, für Herren 6 Uhr im„Tivoli“; e die Abend Abtheilung
Donnerstag den 20. October für Damen
S Uhr, für Herren 8 Uhr in der „Reichs
krone“. Werthe Anmeldungen werden zu
jeder Zeit in meiner Wohnung, Pofſtſtr. 8
gern angenommen

Ergebenſt

V el HoffmannDauzlehrer.

Eelgug- Verein
zu 66M m an ſ. n

Sonntag den l. d. M. von nach
mittags Uhr und abends S Uhr ab,Jeltnl (ed-Abſchieds Kränzchen

im „Caſino“.
Es ladet freundlichſt ein

der Vorſtand.

Gr.Zum Erntedankfeſt
Sonntag den II. d. M. ladet freundlichſt
ein Schunke, Gaſtwirth.

n üe,Heute Abend
prima hausſchlachtene Solztnochen

Braannkkhebenn,
e Zum Eimntedankfſest,

Sonntag den 11. September, von nach
Wuge 3 Uhr ab,

e e e letaret et ndlichſt ein Precht, Saſtw

Saller.Sonntag den II. September ladet zum

Montag den
abends

im großen Saale der
Referent: Genoſſe Otto

2) Verſchiedenes.
Arbeiter und Parteigenoſſen!

alle aS. Obere Leipzigerstr. 31. Halle a.

oße Volksverſammlung
12. September 1898,

Dagesvrduunng:
H Die bevorſtehenden preußiſchen Landtagswahlen.

Tagesordnung iſt es nothwendig, daß Alle recht zahlreich erſcheinen.

S Uhe,
a Man e h n
Mia gellerse bar

bei dem wichtigen Punkte der

Der innere„Algemeiner Turnverein
Sonnabend

TWurnstunmdle

in der Tarnhalle-
Alle Turner und Jugendrn müſſen zur Stelle ſein.

Der Turnwart.
Geſang-Verein „Einigkeit“
hält Sonntag den 11. September ſein

e Vergnügenin der un enburg? ab.
Anfang s Uhr.

Zur Aufführung kommt:
Das Roſel vom Schwarzwald.

Der

den 11. September
großes Ext twLoncerh,

gegeben von der StadtKapellAnfang abends S Uhr. Entrse 25 Pf.

G. Lange- Krurnhblolz-

NeeSonntag den II. September ladet zum

m Bentedankest,
von nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik bei
vollbeſetztem Orcheſter, freundlichſt ein

C. Schumann, Gaſtwirth.
Für gute Speiſen und ff. Biere iſt

Sorge getragen.

Schieß-Club Merſeburg

s b IAnſer Tänzchenfindet e ongtgg den 11. d. M., von nach

mittags 3 Uhr und abends S Uhr an,
im „Augarten“ ſtatt.

Der Vorstandl.

Weimtrarn be
Sonutag, von nachm. Uhr ab,

Enten HähnchenAnskegeln

Es ladet freundlichſt ein Rödel.Calsor nelmhalle
Heute Abend von 6 Uhr an

Salzlnochen mit Klößen.
Paul Selle-Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Abend

G el K. Rudolph.
08Möcl geringe

n den 11. Septemberm Saal Weihe n
in meinem neuerbauten Local, wozu ich hier
durch alle alten Freunde und Bekannte herz

lich einlade. Karl Baumgärtner.

Enge den 10. Sehtember,
abends s bezw. S Uhr,

Gesa n SWer Wors tand

Grüne Eiche.
Morgen Sonntag

Auskegein.Herm. Schott.n d. drei Schwänen
Sonntag 11. d. M., vorm. 10 uhr,

Enten. Hähnchen und Tauben
e AusſpielenG anf ruſſiſche Billard. e

Es ladet ergebenſt ein Otto Lintzel.

G ölrlit sein.
Sonntag den II. September ladet zum

Brnmtedankfest
und zur

e Daungimtrſtt
von nachmittags 3 Uhr an ſrenndli

ein Chr. Brennev-4 JGoldene uge!
Heute Sonnabend von abends,

s Uhr an,

e e emit muſikaliſcher Unterheltung.

Meine verehrten Gäſte und
werthen Gönner lade freund
lichſt ein Mann. We e.

Bunte rei
Schübels Restanrant,

Neumarkt 42.
Morgen Sonntag

Gänſe-, Enten u. Hähnchen-
Auskegeln.

Vogel's ReſtaurationHeute Abend reren
Vogel s Reſſanration,
Sonntag früh Bpechlanelze

Bergſchenke.
Zu meinem rnterfest Sonntag den

11. September, von nachmittags 4 Uhr ab,

e ehelade freundlichſt ein. J. Ohute.

Gegen IlAnſer Faänzchen

findet Sonntag den 11 September, von
abends 8 Uhr ab, in der Kaisere enteeeste Ae e mere
W ilhelms- Halle ſtatt.

Der Vorſtand.
mmſche RedgetirVerantwort u und V

e

Oberbenn a

Abfahrt nach Carbetha

z Enten a Hahegen 5

en 5
(Ortsverein Merſeburg).

Morgen Sonntag

Partie mit Damen
Corbetha Veſta Dürrenberg

1 Uhr 37 Minuten mittags.
Gäße willkommenDer Vorſtand. I

e

en eSonntag
d. II. Sept.

d a unitien

Atzendorf.
Abmarſch

Uhr vom Kinder
platze.

Der Vorſtand.

Juſpeetorenpoſten
einer erſten

knmder- Verſehen
unter vorzüglichen Conditionen zu vergeben

Qualifizirten, ſoliden Bewerbern auch
Anfängern, inaktiven Offizieren, Beamten

bietet ſich beſte Gelegenheit zu rn
lukrativer Lebensſtellung. Gefl. Offerten m

P K. s an Rudolf Iosse- Karle
6 i. S (Kruhe S

-0. enerkelt.s 63
Sonntag den 11. d. M. 9

usſlog v Creypanz n e 3 O
3 Abmarſch Punkt 3 Uhr vom (9

Sächſiſchen Hof (Amtshäuſer).

800000
Junges Mädchen

aus guter Familie als Lernende in Poſa
menten u. Weißwaaren Geſchäft geſucht. Offert.
unter W. A an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wir ſtellen noch einige

tüchtlge Arbelter
ein, darunter auch jüngere Leute

an Spergau bei Corbetha.
I Peitſchenhohler und

1 kräftiger Arbeitsburſche
per ſofort geſucht.

W. Würth G SohnEinen Lehrling
ſucht zum 1. Oetober

O. W AII, Barbier und Friſeur.

werden geſucht.
aus Voges, Zimmermeiſter,

Lentzſch bei Leipzig.
e

Suche zum ſofortigen Antritt einen
auftändigen kräftigen

Hausburſchen
Newmayer, Meuſchauer Str. 6.

2 Frauen zum Dreſchen
ſofort geſucht.2 Frauen zum Dicſen
werden angenommen.

Hertel, Saalſtrate
Es werden uoch einigeG Waſch und Reinemacheſtellen d

geſucht von
Fr. Wittwe n Brauhausſtr. 7, 2 Tr
n ine Aen s Anſwartungfür einige e des e ittags
15. Sept rer ab geſucht Lindenſtr. 4Ein ordentl Hinsbmſe
ſofort geſucht

Kaiser Wilhehns- Halle
Mädchen für Küle und Haus, Stuben

mädchen, 1 Scheuermädchen, J en
aufs Rittergut 60 Thaler Anfangsgehaltwerden zum 1. October für feine Herſſchaften

geſucht durchSonntag den II. d. W.

von net 8 e ab
A. Shormaun

e e eerlag von Th. Roß er e MerſeburgWer t 2321

l Erntedankſfeſt, n
Frau Tangenheim, Vreiteſtr.Ein ordentücher Harsburtene vom

ſucht Stelle. i.
e Hierzu eine Extra Beilage vone Mauer o S lin e

e
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